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23 XTLV®O ist SO bei us durchwegs VO]  - Gott ausgesagt, vgl eine traditionelle Formel sehen möchte, vgl das VÖO] Luz aaU.312,

auch Eph 2, 10, 259 > 4, 24. Anm.5$3 un V O] a‚ Der Philipperbrief Herder Komm.
Vgl ein, Die zwoölf Apostel FRLANT I7 Öttingen A /3 (Freiburg-Basel-Wien 19 208 Gesagte.

1961 19  \A
25 Vgl hierzu auch P, Stuhlmacher, fwägungen ZU ontolo- UVIORICH ]Ogischen Charakter der XALPT) xTEGLC bei Paulus Ev. I’heol. 27 (1967)

1--35, Oft Zu geboren 23. Februar 1938 1in Männedorftf (Schweiz), 1963 in der
Vgl  . Thüsing, Per Christum in Deum Neutestamentl]. reformierten Kirche ordiniert. Kr studierte in Zürich und Göttingen

Abhandl. (Münster 1965 126{£. unı doktorierte 1967 Theologite. e1it 1968 ist CL Privatdozent für
Zur yse VO!]! E, Güttgemanns, Der eidende Apostel und Neues Testament der Universität Zürich. Er veröflentlichte: Das

sein Herr FRLANT 0 (Göttingen 19! der 2401 1n Phıiıl 55 »0 Geschichtsverständnis des Paulus (München 19

dahin angenonimen hatte, das eil garantierten:
die ZugehörigkeitN auserwählten olk durchStanıslas Lyonnet blutsmäßige Abstammung un! Beschneidung;
ine untadelige Beobachtung des Gesetzes efrs 6);Die Gegenwart Christ1 «1n der eifriger WAal, als seine Volksgenossen»,

und SEe1INES Geilstes w1e in Gal 1, n bemerkt. och Christus hat
auf olgende Weise W ers « Eint-

1mM Menschen außert er eigenen Gerechtigkeit», die einst
durch seine Beobachtung des Gesetzes, das VO:  [}

Gott, w1e glaubte, eigens diesem WeC
geben WAal, erwerben verme1int hatte, «befand

Wenn bereits 1m ten TLestament die «göttliche er) sich 1n Christus im Besitz einer Gerechtigkeit,Gegenwart» derart «charakteristisch für den Bund die VOIll (sott kommt», einer Gerechtigkeit «durch
Gottes mit seinem olk ist», daß der IL Bund den Glauben, die sich auf den Glauben StUtzLi»
sich 1n Gottes Wohnen unter den Menschen AaUuS- ers 9) denn diese Gerechtigkeit ist nıcht mehr
drückt (Ex 25,8, Num 5 )> UuSW.), hat doch das rgebnis einer Tätigkeit, die 1im wesentlichen MOS  H
Ite "LTestament selbst, Ww1e WI1r sehen werden, für mM1r ausgeht; S1e VOTFAauS, daß ein anderer für
«das Ende der Zeiten» eine Sallz besondere egen- mich gestorben un: auferstanden ist un M1r se1in
WAart Gottes in der mess1ianischen Gemeinde un eigenes en als Auferstandener mitteilt un!: VOIll
jedem einzelnen ihrer Mitglieder angekündigt. mM1r dafür 1L1UI verlangt, daß ich dieses Leben durch
Eıine solche Gegenwart wurde sicherlich, VOL em einen Akt meliner Freiheit aufnehme: den Akt des
VO  =) Paulus, als das vielleicht bezeichnendste Neue Glaubens m paulinischen Sinne. Das ist CS, WAas der
der christlichen Offenbarung empfunden. Apostel 1n Vers «Christus ertkennen und die

fa seiner Auferstehung un: die Gemeinschaft
seiner Leiden» NMENNT: Paulus hat diese 4C des
gestorbenen un: auferstandenen Christus erfah-

Das WAar 7zweifellos auch die grundlegende rfah- LEIL», dessen en se1n eigenes en geworden
Iung des Paulus selbst VO  > seiner Bekehrung ist; «seinem Tode gleichgestaltet», der für Paulus
Die Anspielung darauf 1im Galaterbrief egte diese in seinem Wesen e1in Akt höchster 1e Wal,
Annahme bereits nahe, WenNnn die uns wahrschein- nımmMt bereits se1iner Auferstehung teil, die
licher vorkommende Übersetzung als sicher 1NZU- ihn VOIN den TLoten» auferweckt hat, «ein
sehen wafe: «Der mich VO Mutterschoß AaUS- Leben m1t Christus» (Röm 6,4) leben _-

gesondert und durch seine Gnade gerufen hatı 1eß das wesenhaft dem en des verherrlichten Chr1-
sich erab, IN MIr seinen Sohn oftenbaren » (Gal STUS gleich ist (vgl Kaol 25 D obwohl sich och
16)) Keinen Zweifel aber äßt die vertrauliche nıcht in seiner ewigen Strahlungskraft entfaltet

hat.Mitteilung des Philipperbriefes (5’4_I 2) Paulus
Ssagt unls nicht allein, Ww1e sehr se1ine Bekehrung SO hatte 1m gleichen rIie: rklärt « Für mich
einen ITUuC mit seiner Vergangenheit 1m uden- ist enChristus »} (Phil > Eunoch deutlicher
Iu  3 darstellte, sondern auch, wotrin spezle. dieser 1im Galaterbrie: «Ich bin gekreuzigt mMi1t Christus;
Bruch bestanden hat Für Christus hat sich nicht mehr ich Jebe, sondern Christus ebt 1n M1r»
«bereit gefunden, es aufzugeben » ers 8); (Gal dn 9 20) Der Kontext ist auch da der einer antı-
hat auf alle Vorzüge verzichtet, die ihm, w1e bis judaistischen Pglemik. Eıiner Konzeption, ach
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der die Rechtfertigung, obgleich Geschenk Gottes, det «einen Leib, der Christus ist» (oÖöua X0!L07T0Ü,
als VO Menschen durch Beobachtung eines Wic)  w mit einem Genetivus definitivus), «wobei jeder

einzelne Christ für sich lied dieses Le1ibes 1st»außen her auferlegten, «auf Lateln VO  o Stein SC
schriebenen» Gesetzes erworben betrachtet wird, ers 27b) Man konnte die Immanenz Christ1 1n
stellt Paulus ine Ordnung ENLSCDECN, ach der der der KOHE: möglicherweise selbst auf Kosten der
ensch 11  u 1n dem aße gerechtfertigt wIird, in Transzendenz, nicht stärker betonen. Zur gleichen
dem se1in eigenes en Zu en Christ1 wird, elit erklärten die toliker 1n einem mehr oder mM1n-
einem eDenN; das uch 1er Paulus autfnıimmt un der pantheistischen Sinne, Ww1e Seneca in seinem
gewlissermaßen «durch den Glauben den Sohn T1Ee seinen Freund Lucilius formuliert: «Das
Gottes, der mich geliebt un! sich für mich 4aN1ın- Ganze, dem WI1r gehören, ist e1ins, ist Gott Wır
gegeben hat» (Gal D), dem seinen macht. sind e1in 'Te1il davon, WI1r s1nd seine Glieder» oder

einer anderen Stelle «IDIieses Universum, dasWas Paulus Ten erklärt, von seiner eigenen
KErfahrung spricht, wendet ohne Zögern auf alle du siehst, das die göttlichen un menschlichen

Wesenaist e1ins: Wır sind die Glieder e1nesChristen Die Kinigung, ja die Identifizierung
des Christen mi1t Christus 1im eben erwähnten Sinne großen Leibes.» Auf jeden Fall modi£fiziert Paulus
bildet einen der wesentlichsten un! me1listen CL- in Röm 12, 5 die Formel ein wenlg: «Ihr alle seid
wähnten Punkte se1ines Evangeliums. DIie Aus- ein einziger Le1ib 1n Christus, 1m Verhältnis 7ue1ln-
drucksformen varıleren. Die Formel «In Christus ander aber Glieder.»
Jesus » oder andere VO  } gleicher Bedeutung bil- Die endgültige Formel «Der Leib Christ1» (mit
den einen dieser usdrücke: Unbekannt 1n den Z7wel rtrtikeln TO CO TOU X0ı0700) taucht mit dem
anderen Schriften des Neuen Testamentes, e1In- Kolosser- un Epheserbrief auf (Eph A DZ vgl
schließlich des Hebräerbriefs, Andet s1e sich mehr Kol 1, un! USW.): DIe Kirche, das (GGanze der
als 160mal 1n den dreizehn Paulusbriefen, wobel rche: bildet mMIit dem auferstandenen Christus
s1e, Je ach dem Zusammenhang, Bedeutungs- ine derart innige Einheit, daß 11a1l Ss1e unte: dem
Uua1cen annımmt, die sich nicht immer leicht un! Bild der Einheit darstellen mul5, die 7zwischen der
mit Sicherheit bestimmen lassen. menschlichen Person un ihrem Le1ib besteht DiIie

KEine andere, nıcht minder ypisch paulinische Transzendenz ist hler vollkommen gewahrt, ennn
Formel 1st die, welche die kirchliche Gemeinde als «ich bin nicht me1in Leib »} außerdem wird in diesen
«den Le1b COChrist1» bestimmt. S1e 11l das Gehe1im- Briefen Christus ein besonderer ALz vorbehalten:
nN1Is d  a  S: Einheit 7zwischen Christus und den Christen, der des Hauptes (Kol 1, 15; da I19; Eph 1,23, UuSW.).
das Fundament der Einheit der Kirche oder der Und schließlich präzisiert Eph den Sinn der
Christen untereinander, bestätigen. Paulus hat diese etapher VO aup un Leib 1n ihrer Anwen-
Formel nicht auf den Eersten gefunden. In dung auf die Kirche durch einen anderen Begriff,
Gal 22726 ZU eispie. bringt dieselbe dop- der 1in ofm einer Apposition eingeführt ist, den
pelte Einheit ZU Ausdtuck, ohne dem Ver- Begriff der «Fülle»: Die Kirche ist «die Fülle Chr1-

st1», das he1ißt, sS1e 1st VO Christus erfüllt, w1e Chr1-gleich des Leibes gyreifen 1le Getauften sind
«einer in Christus» (elc, 1m Maskulinum), VOIN STUS selbst VO  = Gott erfüllt ist, entsprechend der
einer Einheit, die weiıiter reicht, als i1ldeten S1e einen Bedeutung, die mM1r als die wahrscheinlichste VO1-

einzigen Leib», rklärt Johannes Chrysostomus.? kommt, I1  u w1e Paulus 1n Kol 2,9 erklärt, daß
Im Ersten otrintherbrief un im Römerbrief VC1- «1n Christus die Fülle der Gottheit wohnt un daß
wendet der Apostel demselben NWeC die wohl- in ihm die Christen dieser Fülle beigesellt S1nd».
bekannte hellenistische Gleichniserzählung. och Mit anderen Worten: €es, Wa 1n Gott ist, ist 1in
bei den profanen Autoren diente diese 11UL ZUr Ver- Christus, un alles, W as 10 Christus ist, ist in der
anschaulichung «der Idee der gegenseitigen Ab- rche, dem Leib Christ1 Das Verhältnis der

Kirche Christus 1st analog dem Christ1i Gott-hängigkeit voneinander und der Solidarität VeCL-

schiedener KElemente innerhalb einer bestimmten Vater Im Vierten Evangelium nımmt Christus in
ähnlicher Weise, die Beziehungen der ChristenKinheit», un:! die ragliche Einheit selbst reichte

kaum ber eine moralische Einheit hinaus. Be1 Pau- ihm erläutern, jedesma. ezug auf se1in Ver-
lus dagegen dient das Bild des Leibes .benfalls AT hältnıs Z7U Vater «Me1ine Schafe kennen mich,

w1ie der Vater mich kennt un! ich den Vater kenne»Erklärung der Einheit jedes einzelnen Christen mit
Christus (vgl ı Kor 6,T IK i iı Kor I (Jo IHA 5) K bin 1n meinem Vater, un: ihr

seid in M1r un ich in euch » (1 4, 20) «WIe du, Vater,und 2 scheint der Apostel og die Ortskirche
mit der Person Christ1 identiiizieren: Diese bil- in mM1r bist un: ich in dir, sollen auch S1e 1n Uu1l|
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sSe1n. 3 e1ns, Ww16e auch WI1r e1Ins sind, ich 1n ihnen « Liebe Gottes, die 1n unlsefe Herzen ausSSCDYOSSCH
un: du 1N mIir» (17,21-23). 1st durch den Geist, der u11l gegeben wurde»: die

{[Diese Gegenwart Christi in der Kirche und 1n 1ebe, welche die Theologie «theologal» NnENNEN

jedem einzelnen Christen ist für Paulus, w1e übri- sollte, weil S1e un unmittelbar mMIt Gott VCL-

SCS auch für Johannes, die wıirkende egen- eint»,5 ja dem W as 1in Gott, WEnnn 1N1all CI
Wart des Geistes gebunden. S1e ist e 9 die jeden datf, 1in besonderem Maße Gott ist, da «Gott die
Christen Zu Sohn (sottes 1im eigentlichen Sinne Liebey» ist (& Jo 4.y
macht un ihm geSstaLLEL, sich Gott wenden
mi1t der nrede, mit der der eingeborene Sohn sich

seinen Vater wendet: bba (Gal 4,6; R6öm Wır en schon 1m Anfang darauf aufmerksam
8 DAı 5) Das Christ1 wird das des Christen, gemacht, daß Paulus 1n einer olchen wirkenden
weil 1n Wirklichkeit Christus ist, der 1n jedem Gegenwart Christ1i un des Gelstes 1m Menschen
VO  S u1ls 1m Ge1lst seinen Vater bittet, ebenso w1ie eEeLtwaAas ogrundlegend Neues erkannt hatte, daß

ist, der 1im Geilist die Menschen und seinen se1ine Bekehrung für ihn einen wahren fUuC mit
Vater 171e So schre1ibt Paulus die Kömer, daß dem Judentum bedeutete, W1e bis dahin
«die Liebe Gottes die deDE: mM1t der Gott uns gelebt hatte och mußte darin unvermeidlich
1e (vgl Vers 1n HSCTI.6 Herzen AuUSSCZYOSSCIH zugleic. auch die Erfüllung dessen erkennen, WAS

das Ite Testament für die mess1anischen Zeitenist durch den Geist, der u1ls geschenkt worden i1st»
(Röm 550 Augustinus, der ine besondere ankündigte.
orlebe für diesen Vers ze1igt, rblickt darin Kıs pricht wiederholt VO  =) einem ünftigen Bund
berechtigtermaßen die Bestätigung, daß durch die (schon (Js Z 16—24),; einem Bund des Friedens (vgl
brüderliche Caritas CGottes 1€e 1n UNSEICH Herzen Is 54 10), einem ewigen Bund (Is ) 5335 vgl Jer
gegenwärtig ist. Kr erinnert daran Z eispie in 232,40; Kız BTA  > VO  m] einem Bund (Jer 21,
seiner Erklärung Jo 29 e4daran erken- } DIiese letzte Stelle, die einzige 1m en Testa-
NCN WIr, daß Gott 1in u1ls bleibt dem Geist, den ment, 1n der der Ausdruck <«IMSUGT Bund» begegnet

u1ls gegeben hat», un zeigt, daß «das Werk un auf die sich folglich die Texte des Neuen
des Geistes 1m Menschen eben darin besteht, ihn Testamentes oder die VO  H Qumran beziehen, die
ine besondere Neigung ZUTTC schenkenden Liebe davon sprechen, stellt mMit großer Deutlichkeit
hineinzulegen».* un Bestimmtheit dem alten Bund gegenüber.

In diesem Sinne hatte Paulus uch VON sich selbst Beide werden, ach der jüdischen Formel, als «das
un! den 1m Apostolat Tätigen gESaZT: « DIie 1e ESCHEN: des Gesetzes», MaLLan foräh, definiert
Christi rängt of X > 142) Die 1e Chr1- och während auf dem S1na1 Gott se1in Gesetz
st1 die deDes mit der Christus u11Ss geliebt hat bis mitgeteilt hatte als Ausdruck se1ines Willens und
ZU "Tod für u1ls (vgl Vers 14D) hält den Apostel als außerhalb des Menschen bleibende Norm, CEL-

fest < umschlossen», ja gleichsam «n einer Bedräng- art Jeremias: «Nach jenen agen werde ich me1n
n1s (coince)», und entre1ißt ihn sich selbst, ihn Gesetz in ihr Inneres egen un ihnen 1Ns Herz h1in-
dem Werk ZuUu Verfügung stellen, dem Chri- einschreiben, un ich werde ihr Gott se1in un! s1e
STUS ihn gerufen hat dem Werk, das Gott seinem werden me1nolk se1In» JEr 5 1 > 3) Gott wird sich
Sohn übertragen hatte un: das 11U11 Ende DFEC- also nıiıcht damit begnügen, se1in (Gsesetz 1im außeren
führt werden muß, dem Werk der «Versöhnung der Bereich verkünden, w1e üblicherweise (esetze
elt» (Verse 18—20) überdies scheint. Paulus dem verkündet werden; wird 1in das Innerste des
griechischen Verbum OUVEYELWV, das 11a allgemein Menschen eQEN!; wird nıiıcht mehr auf Tafeln
mMIt «drängen» übersetzt, die Bedeutung be1zu- VO Stein schreiben (vgl Kx 22, 16); sondern 1n das
egen, die 1n der Terminologie der volkstüm- Herz jedes einzelnen Israeliten. Die Mittlerschaft

eines einfachen Menschen, WwWw1e Moses WAafli,en hilosophie ANSCHOMMECN Hatte: Ww1e WI1r sS1e
ZU eispie. der Stelle nden, der die Weis- würde nıcht mehr genugen; diese innere KErneue-
elt VO Geist des Herrn Sagt, rfülle den Erd- LUg verlangt ein persönliches KEingreifen ottes
kreis un «umtasse» alle inge (vgl e1s B7 1n edes einzelne1€e'! der messianischenGemeinde.
Das 1e DiIie olle, welche die toiker diesem Das hatte 1n anderen Worten bereits das Buch
weltimmanenten Fluidum zuschreiben, das S1e Deuteronomium vorausgesagt, als C5S, anstatt die
«Gelist» CC un das der Weise dem Ge1ist Vorschrift verkünden, die dasI Gesetz in
Jahwes selbst zuschrieb, schreibt Paulus seinerse1its sich 7usammenfaAßt: « Beschneidet uer Herz» (Dt
der 1e Christi U1l Z der Inkarnation jener A ©- für die Zukunft ankündigte: « Jahwe eın
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Gott beschneidet dir un:! deiner Nachkommen- Anzahl Aussagen, die WIr be{i Paulus un Johannes
schaft das Ferz; daß du ahwe, deinen Gott, AUus nden, bestimmend und klärend sind. Natürlich
aNzZCM Herzen un aNzCcI eele deines Lebens itiert Man lejenigen, die direkt oder ndirekt
willen liebst» (Dt 20,6) Und uch Ezechtel Sagt, darauf ezug nehmen, w1e Jo 6453 das.an die
etwa2 a  re später als Jeremias, die Formel se1ines Parallelstelle AaAus Is erinnert, oder Kor 29 $
Vorgängers aufgreifend un das Wort «(Gesetz» «der Dienst des Todes, geschrieben in Buch-
durch das Wort C< Gelist» ersetzend: < Und ich werde staben auf Stein» un < der Dienst des Geistes», der
euch ein Herz geben und einen Gelist ausdrücklich mMi1t «dem Bund» verknüpft

ist, 7ueinander in Gegensatz gestellt werden. ochin WIGT: Inneres gebenDIE GEGENWART CHRISTI UND SEINES GEISTES  Gott beschneidet dir und deiner Nachkommen-  Anzahl Aussagen, die wir bei Paulus und Johannes  schaft das Herz, daß du _ Jahwe, deinen Gott, aus  finden, bestimmend und klärend sind. Natürlich  ganzem Herzen und ganzer Seele um deines Lebens  zitiert man diejenigen, die direkt oder indirekt  willen liebst» (Dt 30,6). Und auch Ezechiel sagt,  darauf Bezug nehmen, wie Jo 6,45, das.an die  etwa 20 Jahre später als Jeremias, die Formel seines  Parallelstelle aus Is 5 4, 13 erinnert, oder z Kor 3, 3—7,  Vorgängers aufgreifend und das Wort «Gesetz»  wo «der Dienst des Todes, geschrieben in Buch-  durch das Wort «Geist» ersetzend: « Und ich werde  staben auf Stein» und «der Dienst des Geistes», der  euch ein neues Herz geben und einen neuen Geist  ausdrücklich mit «dem neuen Bund» verknüpft  ist, zueinander in Gegensatz gestellt werden. Doch  in euer Inneres geben ... Ich will meinen Geist in  euer Inneres geben» (Ez 36, 26-27). Das Geschenk  denkt man vielleicht gar nicht so häufig daran, daß  der Römerbrief, bereits in 2, 29, im Hinblick auf die  des «in das Herz geschriebenen Gesetzes» ist iden-  tisch mit dem Geschenk des Geistes Jahwes. Dar-  Heiden, welche die Gebote des Gesetzes beobach-  aus folgt: Wenn das Gesetz Gottes soweit verinner-  ten, ohne sie zu kennen, sodann in 7, 5, in dem Vers,  licht ist und wenn der Geist Gottes zum Prinzip  der die Ausführungen des Kapitels 8 über die  unseres moralischen Handelns wird, ist es klar, daß  christliche Existenz, als Leben im Geist verstanden,  in dem Maße, in dem sich diese Verinnerlichung  ankündigt, den Gegensatz zwischen Buchstaben  vollzieht, die sich im übrigen erst im Himmel voll-  als altem und dem Geist als neuem Prinzip auf-  enden wird, unser Verhalten sich notwendig dem  greift. Doch schon von seinem allerersten Brief —  Gesetz Gottes, das heißt seinem Willen anpasst.  ı Thess 4,8-9 — an sehen wir, wie der Apostel seine  Inspirationen direkt den beiden fraglichen Pro-  Genau das aber sagt auch Jeremias: «Dann brau-  chen sie sich nicht mehr gegenseitig zu belehren  phetien entnimmt.  Die Stelle ist sehr bezeichnend. Paulus erinnert  und einer zum andern zu sagen: Erkennet Jahwe!  Sondern sie alle werden mich erkennen, klein und  die Gläubigen von Thessalonich an «die Lehre, die  groß» (Jer 31,33-34); und womöglich noch deut-  er ihnen über eine Gott wohlgefällige Lebensweise  licher drückt sich Ezechiel aus: «Ich will meinen  gegeben hat» und die sie im übrigen bereits in  Geist in euer Inneres geben und bewirken, daß ihr  ihrem praktischen Verhalten beobachten (Vers 1).  nach meinen Satzungen wandelt und meine Vor-  «Der Wille Gottes», so erklärt er ihnen, «ist eure  schriften beobachtet und danach handelt» (Ez  Heiligung» (Vers 3), nicht allein in dem Sinne, daß  36,27)-  eure Heiligung von Gott gewollt ist, sondern auch,  «Sie werden sich nicht mehr gegenseitig zu be-  daß «das Wollen Gottes die Heiligkeit verwirk-  Jlehren haben», weil von nun an Gott in eigener  lichende. Kraft ist», wie bereits die Jerusalemer  Person sich zu ihrem Lehrer machen wird, zu  Bibel anmerkt und Paulus es in seinem Zweiten  Thessalonicherbrief sagt: «Gott hat euch zur Ret-  einem Lehrer, der, wie man sieht, im Inneren des  Menschen gegenwärtig und wirkend ist. Das  tung erkoren durch die heiligende Kraft des Gei-  Thema ist der Bibel nicht fremd: Is 48,17; 5413,  stes» (2'Thess 2,13). Daher, so fügt der Apostel  zitiert bei Jo 6,45; 55,1-3; H18,2; Ps 32,8, usw.;  hinzu, «weist der, der sich weigert», sich auf diese  ebenso das der Weisheit, die an ihren Tisch lädt, das  Weise heiligen zu lassen, «nicht einen Menschen  eine Variante dazu bildet: «Die Weisheit hat ... ihre  zurück, sondern Gott, der euch das Geschenk sei-  Tafel gedeckt ... Kommt! Esset von meinem Brot  nes Heiligen Geistes gibt» (Vers 8): Eine solche  und trinkt von meinem Wein, den ich gemischt!  Zurückweisung ist also nicht allein Ungehorsam  Verlaßt die Torheit, so werdet ihr leben, und wan-  gegen ein Gebot, das von Gott selbst gegeben ist;  delt dahin auf dem Weg der Einsicht» (Spr 9,2—6),  sie ist Widerstand gegen eine Tätigkeit Gottes, der  «kommt her zu mir, die ihr mein begehrt ... Wer  im Herzen des Christen wirkt durch das ihm gege-  bene Geschenk seines Geistes ; und das Partizipium  mich verkostet, den hungert noch, und wer mich  getrunken, den dürstet noch» (Sir 24, 19-21). Alles  Präsens (rtöv xal Öı06vra), das die Autorten dem  Partizip des Aorist vorziehen, betont die Konti-  Ausdrucksformen, auf die wir ein Echo finden im  Neuen Testament, das sie auf Christus anwendet,  nuität dieser Tätigkeit Gottes, der im Innern unse-  der sein Leben und seine Liebe den Christen mit-  tes Wesens durch seinen Geist am Werk ist, wie es  teilt.  Ezechiel für die messianischen Zgiten vorausgesagt  hat  Man hat nicht immer darauf geachtet, wie weit  die beiden Weissagungen des Jeremias und des  Der folgende Vers bezieht sich nicht weniger  deutlich auf das, was Jeremias über das Geschenk  Ezechiel, welche diese Gegenwart Gottes und sei-  nes Geistes im Menschen verkünden, für ' eine  des in die Herzen geschriebenen Gesetzes angekün-  7Ich will me1inen Ge1ist in
uer Inneres geben» (Kız 26,26—27) Das Geschenk denkt 1TnNan vielleicht Sal nicht äufig daran, daß

der Römerbrief, bereits in Zg ZU, 1mM 1NDIl1ic. auf diedes «1n das Herz geschriebenen (Gesetzes» ist iden-
tisch mMIit dem eschen des Geistes Jahwes. Dar- Heiden, welche die Gebote des (Gesetzes beobach-
aus olg Wenn das Gesetz Gottes sSOWwelt verinner- tCH,; ohne sS1e kennen, sodann 1n 75 ) 9 in dem Vers,
licht 1st un! WECI111 der Geilist (ottes ZU Prinzip der die Ausführungen des apıtels über die
unseres moralischen andelns wird, ist klar, daß christliche Existenz, als en1m (Gelist verstanden,
in dem Maße, in dem sich diese Verinnerlichung ankündigt, den Gegensatz 7wischen Buchstaben
vollzieht, die sich 1m übrigen erst 1m Himmel voll- als altem un! dem (Geist als Prinzip auf-
enden wird, Verhalten sich notwendig dem gre och schon NC} seinem allerersten rIie
Gesetz Gottes, das e1i seinem illen anpasst, ess 4.5 ö—9 sehen WIr, WwI1e der Apostel se1ine

Inspirationen direkt den beiden fraglichen Pro-Genau das aber sagt uch Jeremias: «Dann LAauU-
chen s1e sich nıcht mehr gegenseltig elehren phetien entnimmt.

Die Stelle ist sehr bezeichnend. Paulus erinnertun einer ZU andern . KErkennet Jahwe!
ondern S1e alle werden mich erkennen, eın un die Gläubigen VO Thessalonic. «die CHre: die

oroß>» (Jer 41, 23—234); un! womöglich och eut- ihnen ber eine Gott wohlgefällige Lebensweise
licher drückt sich Ezechiel aus: K 111 me1inen gegeben hat» und die S1Ee 1mM übrigen bereits in
Geist 1in UuCT Inneres geben nd bewirken, daß ihr ihrem praktischen Verhalten beobachten efs I)
ach me1inen Satzungen wandelt un meine OT « Der (Gottes», rklärt ihnen, «1St “
schriften beobachtet un: danach handelt» (Ez Heiligung» ers 36 nicht allein 1n dem Sinne, daß
20,27 Cure eiligung VO Gott gewollt ıst, sondern auch,

«S1e werden sich nicht mehr gegenseltig be- daß «das ollen (Sottes die Heiligkeit verwirk-
lehren haben», we1l VO HLE  - Gott 1in eigener lichende Ta ist», w1e bereits die Jerusalemer
Person sich i1ihrem Lehrer machen witrd, anmerkt un Paulus 1n seinem 7Zweiten

Thessalonicherbrief Sagt: «(Gott hat euch ZUC Ret-einem Lehrer; der, wI1e Man sieht, 1im Inneren des
Menschen gegenwärtig un wirkend ist. Das LunNg erkoren durch die heiligende 1a des (se1-
ema ist der nicht Tem: Is 48, I 35 STCS » (2 ess 20 aher, Lügt der Apostel
itiert be1 Jo O E a BE2 Ps 22006 USW.-. 9 hinzu, «weist der, der sich weigert», sich auf diese
ebenso das der VWeisheit, die ihren 1SC. lädt, das Weise heiligen lassen, «nıcht einen Menschen
ine Varlante 27Zzu bildet « Die Weisheit hat ihre zurück, sondern Gott, der euch das Geschenk S@e1-
4ie. gedeckt Kommt! Esset VO  w meinem tot 11CS5 Heiligen (se1istes ibt» ers inNe solche
un trinkt VÖO: meinem Wein, den ich gemisc Zurückweisung ist also nicht allein Ungehorsam
Verlaßt die Torheit, werdet ihr eben, un W all- ein ebot, das VO (Gsott selbst gegeben ist;
delt 1iın auf dem Weg der Einsicht» (Spr I, 2_6)‚ s1e ist Widerstand ine Tätigkeit Gottes, der
«kommt her mir, die ihr me1in begehrt Wer im Herzen des Christen wirkt WLe das ihm FCH!

bene Geschenk se1nes Geistes; und das Partizıpiummich verkostet, den hungert noch, und WECI mich
getrunken, den dürstet noch» (Sir 10—2} es räsens (töV Xal ÖL06vta), das die Autoren dem

Partiz1ıp des Aorist vorziehen, betont die Kaonti1-Ausdrucksformen, auf die WIr ein Echo finden 1m
Neuen Testament, das S1e auf Christus anwendet, nultÄät dieser Tätigkeit Gottes, der 1m Innern UuL1SC-

der se1in Leben un! seine Ae den Christen mit- fes Wesens durch seinen Geist Werk ist, w1ie
teilt. Ezechiel für die messianischen Zgiten vorausgesagt

hatMan hat niıcht immer darauf geachtet, w1e weılt
die beiden Weissagungen des Jeremias un des Der folgende Vers bezieht sich nicht weniger

deutlich auf das, W as Jeremias ber das GeschenkEzechtel, welche diese Gegenwart (Gottes und sei-
NneEeSs Ge1lstes 1m Menschen verkünden, für MS des in die Herzen geschriebenen Gesetzes ngekün-

A



digt hatte f dessen die Menschen nıcht mehr Plural VO  w «Rechtsforderungen des Gesetzes»
hätten sich geZENSE: unterrichten da S1C sprechen den ingular «die Rechtsforderung

direkt O  =) Gott unterrichtet würden C< Betrefts der des Gesetzes» enn «Ee1INE EINZIZC Vorschrift ent-
Bruderliebe habt ihr nicht n  > daß ich uch hält das Gesetz SC1INCT Fülley» WI1C
schreibe se1d ihr doch selbst VO  > Gott belehrt Gal X 9 I gesagt hatte un Röm 25 C wieder-
einander lieben» (1 ess 4,9) IDIie Thessa- holen sollte Vor em aber das Verbum 1NS

lonicher haben nicht Nein die KEx1istenz SOLL- Passıv «die Rechtsforderung wird erfüllt»
lichen Gebotes erfahren das ihnen die Nächsten- CRn ine solche Erfüllung 1STt sEeiNEN Augen jel
liebe gebiletet Gott hat S16 gelehrt einander WENISCI Werk als das des Geilstes «der da

unls die Liebe die Fülle des Gesetzes wiıirkt daslieben indem sSe1InNn Gesetz ( Jeremias), SCINEN

CISCNCH Geilist (Ezechtel), ihr Inneres gelegt hat Neue Testament
M1T anderen Worten indem ihnen durch Chr1- Man Könnte unschwer be1 Johannes anderen
STUS Gelst CISCHEC 1e mitgeteilt hat egrifien Hau 1ese1lDbe tTe en So 1STt Z
schr daß ach Paulus jeder einzelne VO ihnen eispie. der 4Atz den das Vlierte Evangelium dem

eSCHEM des Geistes zuwelst wohlbekann:kann «Nıcht mehr ich liebe sondern CHifl-
STUS 1e 1 >» (vgl Gal 20) on Prolog wird Christus Gegensatz

In diesem 1C! betrachtet wird 1a unschwer Moses, «durch den das (Geset7z gegeben wurde» als
egreifen, weshalb Galaterbrief Paulus die Sohn- der vorgeste t AWCO)  =) dem C dienaun! die Wahr-
schaft des Christen un VON ihr ausgehend elt kommen» (1 7E der W16 Johannes der "Läufer
Freiheit auf das eschen des Gelstes gründet rklärt «die Sünde der Welt hinwegnehmen» soll
(Gal 4, e Röm I14-15),; das eigentümliche indem «1 Gelist tauft» (1 Z un: 33) IS Sen-
Merkmal des X«L11CUCMN Bundes» SZCIHAUSO WI1IC die dung, die der Evangelistber seEiNeEN ANZCIH Bericht
Sohnschaft Israels und Freiheit sich auf den hın PTrazlsS1icfiecn bemuüuht 1STt VOIN der geheimn1s-
ersten Bund gründeten dessen eigentümliches vollen Ansplelung auf den «g elst1gen Tempel»
Merkmal das eschen des (sesetzes WL Man (2 19), dem W1E6 be1i E 47,1ff die Quelle eDen-
wird nıcht eiter se1in daß diese Freiheit digen Wassers ENTSPINGT (4,10 und LA die 2aUS-

drücklich mM1t dem Geist identifiziert 1ST den Chri1-für den Christen wesentlich un: Befreiung VO

(Gesetz WI1C Erfüllung des Gesetzes gleichzeitig 1St STUS ach SCINCI Verherrlichung senden sollte (:
WI1Ie Paulus Röm Zl rklärt erdings hat bis 30);, bis hıin der allz ungewöÖhnlichen For-
diese Stelle schon mehr als Kxegeten Schwie- mel MI1TL der den Tod Christ1 beschreibt « Kr
rigkeiten bereitet der Vergangenheit un heute gab SC1INECMN Gelst auf» (@90) Miıt dieser letzt-
och doch der Sinn wird deutlich sobald mMan ihn enannNteN Formel wollte andeuten daß «der
als zusammenfassende Wiedergabe VO Jer letzte Atemzug Jesu CIM orspie 72 br Ausgleßung
31, 33 un Hz 68 27 (ökumenische Übersetzung des Gelistes» 1ST (Jerusalemer Erläuterungen),
der Bibel) sieht WI1C anderer Stelle deutlich der Bericht

Vers verkündet zunächst die Befreiung des IC  =) der durchbohrten Seite betont au der « Blut
Christen durch das W.AdsSs Paulus «das Gesetz des un Wasser hervorging» der 7weltachen An-
Geistes des Lebens» nenn das el mM1t spielung auf das Ritual des ersten Pascha un! die
Genetivus definitivus «das Gesetz das der Gelst Prophetie des Zacharilas die Votaussagt «An 300

Es IST das die Herzen eingeschriebene Ge- Tag wird CI Quell sich öffnen für das Haus David
SEi7z das S: 2 I 233 angekündigt un! K 36 MIt un die Bewohner Jerusalems Sünde un
dem Gelst Jahwes identifiziert hat Und die V1s1on Befleckung » aC. 29 I vgl n und K 475
VOIl den verdorrten Gebeinen K 4 7y I SO 1St Jesus anhnrhei der den der Täufer
W1e WEeITL dieser Ge1list fahig 1St Leben geben kündigte «das amm Gottes, das die Sünde der
Vers 1bt das /Z1el das Gott Auge hatte als Welt WESNIMMEL durch die 4utTe Gelst» Und

dieser Art SC1INECN Gelst das Innere uUu1LSCICS schließlich en! des Ustertages teilt Christus
Wesens senkte < amıt die Rechtsforderung SC1INCTI Kıirche dieselbe Vollmacht MI1t den Geist
des Gesetzes u1ls rfüllt werde »» Iso eben das geben die Sünden nachzulassen (Jo 22)
Was Jeremias un Ezechiel angedeutet hatten och och mi1t dem ersten Brief wird die Bezugnahme
Paulus at absichtlich AA e1i stark nNnNuANCIerter auf zechie un: Jeremias WI16e bei Paulus deutlich
Ausdrücke gewählt WEe1 davon verdienen beson- erkennbar « Johannes» schreibt P Boismard «hat
efs hervorgehoben werden Zunächst CL WCIL- bewußt un ADS1IC.  ich SCINEM TY1Ee: die Bez1e-
det anstatt WIe der gebräuchlichen Formel hungen 7wischen Gott un den Menschen als Hr-
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DIE GEGEN WART CHRISTI UN SEINES GEISTES

füllung der Prophetien des Jeremias un des K7ze- die einst dem olk Israel vorbehaltene Botschaft
chiel ber den Bund dargestellt».8 Und in 1un gleicherweise den Heiden verkündet WIr|  a
EUEGTIGT elit hat de 1a Potterie 1n seiner Unter- doch rklärt S1e zugleic den Inhalt dieser Bot-
uchung VO  w Jo ZZ die Meinung vertreien, schaft Christus, die einzige Quelle des Heiles für
daß «nahezu alle Elemente dieser Verse irgend- en w1e für Heiden, ist nunmehr uCcCI en
welche Berührungspunkte mMi1t dem einen oder gveworden, teilt euch seinen Ge1list mit, der der Gelst
deren der beiden Prophetentexte haben».°9 Ks han- Gottes ist, un: ermöglicht euch Ta dieser tätigen
delt sich in Wirklichkeit nıicht 11U!r 1ne erikope, Gegenwart 1in Inneren, «e1in des Herrn WUTr-
sondern den aNzZCHN rief, dessen Aussagen iges en (zu) führen», «(Gott (ZzU) gefallen»
eine HCUE ärung erhalten. So in Zg «Ihr h1in- un seinen illen erfüllen (Kol 1,9-10), das

habt das Salböl VO  w dem Heiligen, un! ihr el konkret «einander 1eben, wI1e Christus
besitzt alle das Wissen»;: und ERNCUE in Vers euch geliebt hat» Das ist 7zweifellos auch die VOo
«Was euch anbelangt, bleibt Ja das (Salböl);, das edeutung des Glaubensbekenntnisses, die ZU

ihr \WCO)  } ihm empfangen habt, 1n euch, un: ihr habt eispie. in Röm 10, erinnert ist «Wenn du mit
CS nicht nötig, daß Jjemand euch belehreDIE GEGENWART CHRISTI UND SEINES GEISTES  füllung der Prophetien des Jeremias und des Eze-  die einst dem Volk Israel vorbehaltene Botschaft  chiel über den neuen Bund dargestellt».® Und in  nun gleicherweise den Heiden verkündet wird,  neuerer Zeit hat P. de la Potterie in seiner Unter-  doch erklärt sie zugleich den Inhalt dieser Bot-  suchung von ı Jo 2,12-14 die Meinung vertreten,  schaft: Christus, die einzige Quelle des Heiles für  daß «nahezu alle Elemente dieser Verse irgend-  Juden wie für Heiden, ist nunmehr euer Leben  welche Berührungspunkte mit dem einen oder an-  geworden, teilt euch seinen Geist mit, der der Geist  deren der beiden Prophetentexte haben».? Es han-  Gottes ist, und ermöglicht euch kraft dieser tätigen  delt sich in Wirklichkeit nicht nur um eine Perikope,  Gegenwart in eurem Inneren, «ein des Herrn wür-  sondern um den ganzen Brief, dessen Aussagen  diges Leben (zu) führen», «Gott (zu) gefallen»  eine neue Klärung erhalten. So in 2,20: «Ihr hin-  und seinen Willen zu erfüllen (Kol 1,9-10), das  gegen habt das Salböl von dem Heiligen, und ihr  heißt konkret: «einander zu lieben, wie Christus  besitzt alle das Wissen»; und erneut in Vers 27:  euch geliebt hat». Das ist zweifellos auch die volle  «Was euch anbelangt, bleibt ja das <Salböl», das  Bedeutung des Glaubensbekenntnisses, an die zum  ihr von ihm empfangen habt, in euch, und ihr habt  Beispiel in Röm 10,9 erinnert ist: «Wenn du mit  es nicht nötig, daß jemand euch belehre ... Sein  deinem Mund Jesus als den Herrn bekennst und in  <Salböl)> ... belehrt euch über alles.» Und vor allem  deinem Herzen glaubst, daß Gott ihn von den  zweifellos 5s,2zo, die abschließende Zusammen-  Toten auferweckt hat, wirst du gerettet werden.»  fassung des Briefes: «Wir wissen aber, daß der  Verkünden, daß Christus der Herr und von den  Sohn Gottes gekommen ist und uns den Sinn  Toten auferstanden ist, heißt nicht allein die Gott-  (öıdvoıay) gegeben hat, den Wahrhaftigen zu er-  heit Christi und die historische Realität eines Ereig-  kennen.» P. Boismard zieht hier sehr richtig die  nisses aus der Vergangenheit bestätigen, es heißt  Verbindungslinien zu Jer 24,7: «Und ich schenke  auch, wie es Paulus nach Meinung des Festus tat  ihnen ein Herz (xaodlay), mit dem sie mich erken-  (Apg 25, 19): darauf bestehen, daß «jener Jesus, der  nen, daß ich Jahwe bin. Und sie werden mein Volk  gestorben ist», heute «lebt»; lebt «zur Rechten des  sein, und ich werde ihr Gott sein, denn sie werden  Vaters», wo er unaufhörlich «für uns eintritt»  sich mit ihrem ganzen Herzen zu mir bekehren.»  (Röm 8, 34); lebt — aber auch in seiner Kirche und  Die 6ıdvoıa, der einzige Fall, in dem sich dieser  im Herzen jedes einzelnen seiner Jünger.  Begriff bei Johannes findet, entspricht dem  Als wirkende Gegenwart, die das sittliche Han-  xaoöla bei Jeremias. Doch nicht weniger ein-  deln des Christen, sein Verhalten, sein zegwatEW  drucksvoll ist die Verwandtschaft zu Jer 3 f, 33, WO  bestimmt und folglich seinerseits eine ständige Füg-  die Septuaginta übersetzt: «Ich werde mein Gesetz  samkeit verlangt. Das göttliche Tätigsein ist in  in ihre dıdvoıa (die einzige Stelle, an der das hebrä-  jeder Hinsicht primär. So ist es unbedingt notwen-  ische Wort in dieser Weise übersetzt ist) legen und  dig, daß dieses Tätigsein, da es im Herzen unserer  sie ihnen in ihre xaoöla hineinschreiben.» Wenn der  Freiheit geschieht, von diesem aufgenommen und  Christ «Gott kennt» (1 Jo 2,3; 4,7-8; 5,20), «seine  geteilt wird. «Die Forderung des Gesetzes ist in  Gebote beobachtet» (2, 3), «nicht sündigt» (3, 5—6),  uns erfüllt»; aber, so fügt Paulus hinzu, «in uns,  die nach dem Geist wandeln und nicht nach dem  «sich verhält, wie Christus sich verhalten hat» (2,6),  nach dem gleicherweise alten und neuen Gebot  Fleisch» (Röm 8,4). Und die folgenden Verse zei-  (2,7; vgl. Jo 13,15 und 34), dann «bleibt Gott in  gen, daß diese Fügsamkeit des Christen dem Geist  ibm», und/er «bleibt in Gott» (2,3; 3;5 und 24;  gegenüber nicht ohne einen ständigen Kampf zu-  stande kommt, wie Paulus bereits in Gal 5,17-24  4,13), dann «bleibt das <«Salböl», das von dem Hei-  ligen kommt, in ihm» und «belehrt ihn über alles»  festgestellt hatte. 'Tatsächlich kann der Christ auf-  (2,27), dann «gibt ihm Gott von seinem Geist»  hören, sich «vom Geist beleben und beseelen» zu  (3,24; 4,13), und «die Gottesliebe erreicht in ihm  lassen, und die Konsequenzen dafür auf sich neh-  ihre Vollendung» (2, 5).  men: «Wenn ihr nach dem Fleisch lebt, werdet ihr  So bildet für Johannes wie für Paulus die Gegen-  sterben» (Röm 8, 13 a). Paulus wagt sogar von Ab-  wart Gottes im Menschen, durch Christus im Hei-  tötung zu sprechen: «Wenn ihr mit dem Geist die  Werke des Fleisches — die des <alten Menschen»,  ligen Geist, den wesentlichen Punkt der Heilsbot-  schaft, deren Verkündigung an die Welt Christus  der immer in uns wiedergeboren werden will —  tötet, werdet ihr leben» (Vers 13 b). Ebenso wie er  seinen Aposteln aufgetragen hat. Das ist der volle  Sinn, den wahrscheinlich Paulus seiner Formel aus  den Galatern gesagt hatte: «Die Jesus Christus an-  dem Kolosserbrief: «Christus in euch» (Kol ı1, 27)  gehören, haben ihr Fleisch mit seinen Leidenschaf-  zugrunde gelegt hat. Zweifellos bedeutet sie, daß  ten und Gelüsten gekreuzigt» (Gal 5, 24). Nur — das  V3Se1in deinem Mund Jesus als den Herrn bekennst un in
Salböl>» belehrt euch über alles.» Und VOL em deinem Herzen glaubst, daß Gott ihn VO  - den
zweifellos ),20, die abschließende Zusammen- T1Loten auferweckt hat, wirst du werden.»
fassung des Briefes «Wır wissen aber, daß der Verkünden, daß Christus der Herr un:! VO  - den
Sohn (Gsottes gekommen ist un u1ls den Sinn Loten auferstanden ist, el nicht allein die Gott-
(ÖLdvoıav) gegeben hat, den Wahrhaftigen CL- elit Christi un: die historische Realität eines re1g-
kennen.» P. Boismard zieht hiler sehr ichtig die nisses aus der Vergangenheit bestätigen, e1i
Verbindungslinien yer CO ich schenke auch, wWw1e Paulus ach Meinung des Festus LALt
ihnen ein Her (xaoölavy), mMit dem s1e mich erken- (Apg > 9) darau:  estehen, daß «jener Jesus, der
NCN, daß ich a  Wwe bın Und S1e werden meln olk gestorben ist», heute «Jebt»; ebt Rechten des
se1n, un ich werde ihr Gott se1in, enn S1e werden Vaters», unaufhörlich «für uns eintritt»
sich mi1t ihrem SaNzZCH Herzen mM1r bekehren.» (Röm Ös 24); ebt aber auch 1n seiner Kirche un
Die ÖLAVOLC, der einzige Fall, 1n dem sich dieser im Herzen jedes einzelnen seiner Jünger.
Begrift be1i Johannes ndet, entspricht dem Als wirkende Gegenwart, die das sittliche Han-
Xa0ÖLOG bei Jeremias. och nicht weniger ei1n- deln des Christen, se1n Verhalten, se1n TLEOLTLATE LV
drucksvoll ist die Verwandtschaft Jer 231, 59 bestimmtunfolglich seinerselts ine ständige Füg-
die Septuaginta übersetzt: qwerde meln Gesetz samkeıt verlangt. Das gÖöttliche Tätigsein ist 1n
in ihre ÖLAVOLG (die einzige Stelle, der das hebrä- jeder Hinsicht primär. So ist unbedingt nNnOtLWwenNn-
ische Wort a dieser Weise übersetzt 1Sst) egen un dig, daß dieses Tätigsein, da im Herzen unserer

S1e ihnen 1n ihre Xa0ÖLA hineinschreiben.» Wenn der Freiheit geschieht, O© diesem aufgenommen un:
Christ «Gott kennt» ( Jo 255 As 7_8 > ) 9 20), «se1ine geteilt wird. « DIe Forderung des Gesetzes ist 1n
Gebote beobachtet» @ 20 «nicht sündigt» e 5_6)a u1ls erfüllt»:; aber, fügt Paulus hinzu, «1n u1ls,

die ach dem Geist wandeln und nicht nach dem( sich verhält, w1e Christus sich verhalten hat » @: 6),
ach dem gleicherweise alten un Fleisch» (Röm 8,4) Und die folgenden Verse Ze1-
@; vgl Jo 15,1)5 un 34), annn e1i Gott in SACN, daß diese Fügsamkeit des Christen dem Gelst
ihm», und el in Gott» 2000 35 un gegenüber nicht ohne einen ständigen amp

stande kommt, wWw1e Paulus bereits 1n Gal Y 1 7—244, 208 dannel das Salböl;, das VOIN dem He1-
ligen kommt, 1n ihm» un! «belehrt ihn ber es » festgestellt hatte Tatsächlich kann der Christ auf-
@ 27); dann «&1bDt ihm Gott VO seinem (relst» hören, sich Geist beleben un!: beseelen »
(Ga245 4, 20 un! «die Gottesliebe erreicht in ihm lassen, und die Konsequenzen ATIur auf sich neh-
ihre Vollendung » (2 5) D: «Wenn ihr ach dem Fleisch lebt, werdet ihr

So bildet für Johannes w1e ür Paulus die egen- sterben» (Röm 8, a) Paulus wagt Oga: VO  — Ab-
wart Gottes 1m Menschen, durch Christus 1im He1- totung sprechen: «Wenn ihr mit dem Ge1ist die

er des Fleisches die des calten Menschen);,ligen Geist, den wesentlichen un der e1ilsbot-
schaft, deren Verkündigung die Welt Christus der immer 1n u1ls wiedergeboren werden wıill

Otet; werdet ihr eben» ers 13 Ebenso w1eseinen Aposteln aufgetragen hat I)as ist der volle
Sinn, den wahrscheinlich Paulus seiner Formel au den Galatern gesagt hatte « DIe Jesus Christus —

dem Kolosserbrief «C hristus 1n euch» (Kol 1, 27) gehören, en ihr Fleisch mit seinen Leidenschaf-
zugrunde gelegt hat WEeIeNLOS bedeutet s1e, daß ten un! Gelüsten gekreuzigt» (Gal ) 9 24) Nur das
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BEITRAGE

Vgl Kx 4,22-—23, Lv 206,13; die Septuagıinta selbst dendarf Man nicht übersehen ist diese «Abtötung» Begriff naoonNola verwendet. ] )as Pascha ist für das Judentum immerebenso w1e dieses «Kreuzigen» in uns nıicht Werk och das est der Freiheit schlec.  1n.
des Gesetzes, sondern des (Gelistes. Jede Tätigkeit Ihomas VO: quin, Zu » Kor 2y lect10 Ausg. R.Cai Nr. 90

M. E. Boismard, La CONNA1SSANCE ans ? Alliance nouvelle,des Christen, namentlich WMRG den Glauben, des-
d’apres la premiere lettre de salnt Jean: 56 (1949) 288

SCI1 Sakrament die UE ist, un! durch die Übung de la Potterie, La conNalissance de Dieu ans le dualisme
eschatologique d’apres ı Jn ZAZUA Au service de la parole deder christlichen Tugenden, VOL allem der Caritas,

deren Sakrament die Eucharistie ist, ist darauf hın Dieu, Melanges oflerts Mgr dre-M.  atfue ö
Übersetzt VO!]!  z Karlhermann Bergnergerichtet, in u1ls die tätige Gegenwart Christi un:

des Gelistes lebendig halten
STANISLAS LYONNET

g!  uDY, Epitres de la cCaptivite 245
2 Johannes hrysostomus, Homilie Eph 4.y 62, 72 geboten 23.August 1002 1n Saint-Etienne, Jesutt, 1934 ZU!

deneca, ‚Distula ad Lucilium, 02, 30 un! 05, 52 Priester geweiht. Er studierte den Katholischen Fakultäten VO]  -

Augustinus, Zum Ersten Johannesbrief 6,9 (in der franzöOö- Lyon, tudium der Jesuiten 1n Lyon, der otrbonne un!
sischen Ausgabe SOuUurces Chretiennes 756 Bibelinstitut. Er ist Lizentiat der Philophie, Doktor der Bibelwissen-

schaften, hat ein Diplom der Sotrbonne, ist se1t 1043 Professor fürSo eHniert Thomas VO] quin die «theologale Tugend» 1n
seiner Erklärung Kor 13, 13 (zu Kor 1%, lectio Ausg. R. Ca biblische Theologie und neutestamentliche Kxegese Bibelinstitut,
Nr. 805). dessen Vizerektor Zeit ist.

1ne Anziehungskraft U, In einer Welt, die sich 1mM
Übergang VO  S der ontologischen ZuULC funktionalenJerome Murphy-O ’ Connor Periode ihrer Geschichte befindet, bedeutet die
rage «G1ibt Gott?» 1n Wirklichkeit «KannDie Gegenwart (sottes (Gsott M1r personal gegenwärtig se1n als Freund?»

durch Christus 1n der er die Fünf Wege des ILhomas VO  a quinoch
die „ahlreichen Bestätigungen der AllgegenwartKıirche und 1n der Welt Gottes 1m ten un!: Neuen Lestament2 bilden
e adäquate Antwort auf diese rage S1e VeCL-

mitteln eine gültige Erkenntnis, aber auf einer —

Die Mehrdeutigkeit un! die Nuancen des egriffes deren ene als der, auf welcher die rage gestellt
ist Ebensowenig genugt CD, WEe1n iNalil versucht,« Präsenz Gegenwart» sind durch das heute erfr-

schende starke Interesse Gemeinschaft un die «Allgegenwart»-Antwort der Ebene der Frage
7wischenmenschlichen Beziehungen besonders aNnzupasSsSCH, indem INa  — Sagt, WE CGottes phy-
deutlich gemacht worden.]! Um der Aarher willen sische Gegenwart einmal anerkannt sel, werde s1e

personale Gegenwart. Kın olches Bemühen ent-mussen WI1r 7wischen physischer un personaler
hüllt ein völliges Mißverständnis des Wesens derGegenwart unterscheiden. Beide basteren auf einer

Oofrm Von Kommunikation, doch während Z personalen Gegenwart, 1n der vieles ber die rein
intellektuelle Dimension hinausreicht.chaffung der ersien Art ein direktes Handeln FC

nugt, ist für das Taustandekommen der 7welten die Um den Gehalt der entscheidenden
rage «Kann (Gott mM1r persönlich gegenwärtiggegenseitige Selbsteröffnung unerläßlich und ein-

z1ge Bedingung 1eDende sind einander ständig 1n sein?» erfassen un beurteilen können, muß

personaler Weise gegenwärt1ig, auch WCI1111 s1e phy- InNnan sich zunächst klar darüber se1n, daß sich 1N
sisch durch Raum und eit voneinander getrfenNnNt ihr ine och grundlegendere rage verkörpert:
sind. «Hat (Gsott Menschen seine Freundschaft angebo-

Das Problem der Gegenwarft Gottes kann daher tenr”» Die beiden Fragen estimmen den Aufbau
auf 7we1 verschiedenen Ebenen betrachtet werden. dieser Untersuchung ber die personale eDeEN-
Die traditionelle Kategorie der «Allgegenwart» WAart Gottes, w1e Paulus s1e verstanden hat. Im

ersten 'Teil wird die ontologische Möglichkeit die-betrifit die o  C.  C Gegenwaft auf der physischen
ene (sott ist überall gegenwärtig, weil als SCI Gegenwart 1m Lichte der Auffassung des Apo-
Erstursache auf alle inge unmittelbar Einfiluß stels untetrsucht, der Christus als die selbstoffenba-
nımmt. So wahr diese Vorstellung VO  ) der gott- rende KEinladung des Vaters s1ieht. Für die e1t-
en Gegenwart ist S1e übt heute kaum och Jesu SC der Kontakt mit ihm die -

A


